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überall nur 1 Thlr. 2“ Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Wien, München, Augsburg, Dresden Leipzig, Stuttgart, Darmſtadt, Kaſſel,
Frankfurt). Oeſterreichiſche Monarchie (Agram). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Belgien (Brüſſel).
Jtalieniſche Staaten (Florenz). Aegypten (Alexandrien). Aſien (Bombay). Afrika (Tunis). Vermiſchtes. Oeffentliche Sitzung der
Stadtverordneten.

Halle, den 6. Oktober.
Nach verſchiedenen Nachrichten werden die übrigen Großmächte das

erbliche Kaiſerthum in Frankreich ſofort anerkennen, ſobald L.
Napoleon die Wiener Verträge in Betreff der Territorial Verhältniſſe
Frankreichs ausdrücklich anerkennt, indem ſie, dem „Journal de Frank-
fort“ zufolge, „den Artikel dieſer Verträge fallen laſſen wollten, nach
welchem die Mitglieder der Familie Napoleon für immer vom franzöſi
ſchen Throne ausgeſchloſſen ſind.“

Die Nachricht erſcheint uns doch noch etwas zweifelhaft, wenigſtens
ſpricht es nicht für zuvorkommende Anerkennung daß gerade jetzt der
ruſſ. und preuß. Geſandte bei der franzöſiſchen Republik Urlaubsrei-
ſen unternommen haben.

Die „N. Pr. Z.“ ſoll wieder konfiszirt ſein.
Auch die Landtage Pommerns, Preußens und Schleſiens

haben die miniſteriellen Geſetzentwürfe der Provinzialordnung abge
lehnt, indem die nothwendige ZweidrittheilMajorität dafür ſich wegen
des Widerſpruchs der Ritterſchaft nicht ergeben hat.

Der weſtphäliſche Landtag hat, der „D. Volksh.“ zufolge, „die
erwünſchten Schritte zur Bewahrung der Freiheit der katholiſchen Kirche
gethan.“

Ein Extrablatt des „StaatsAnz. f. Würtemberg“ vom 1. Ok-
tober meldet den Abbruch der Berliner Zollvereinskonferenzen mit dem
Bemerken, daß Preußen ſich am 29. September ausdrücklich geweigert
habe, dem Wunſche der Bevollmächtigten gemäß eine weitere Sitzung
der Zollkonferenz anzuberaumen, in welcher Letztere die in München ver
änderte gemeinſame Erwiderung auf die preuß. Erklärung vom 30. Au-
guſt abgeben wollten.

Die „Fr. P. Ztg.“ nennt dieſe Nachricht eine „betrübende“.
ſtärker drückt ſich die „Handelspolit. Beil.“ deſſelben Blattes aus

(ſ. Beil.)
Die „Augsb. Allg.“ theilt bereits die letzte Note der Koag-

litionsbevollmächtigten wörtlich mit.
Mit immer größerer Beſtimmtheit verbreitet ſich die Nachricht, daß

Oeſterreich neue Zollkonferenzen in Wien eröffnen wolle, zu
denen auch Hannover eingeladen werden würde. Oeſterreich gedächte,
wie es heißt, auf dieſer Konferenz auch den Plan der Vereinigung der
zu gründenden öſterreichiſch-deutſchen Zolleinigung mit einem neuen großen
italieniſchen Handelsbund ins Leben zu rufen eine neue Lock
ſpeiſe, wie es ſcheint, für die Koalirten.

Der berl. Korreſp. des „M. C.“ meldet, daß wegen der Zöge-
rung Hannovers die Fortſetzung der berliner ſeparaten Konferenzen

vorläufig noch nicht erfolgen dürfte.
Nach einer zweifelhaften Nachricht des „Neuen Volksfr.“, die die

„Hannov. Ztg.“ wiedergiebt, wäre Herr Klenze ſogar von Berlin
abberufen. Die Berliner Bl. melden nichts davon.

Der König von Hannover über Darmſtadt nach Stuttgart
und München; der Regent von Baden ſeit dem 1. Nachts in Karlsruhe.

Auch auf ſeiner Reiſe von Nismes nach Montpellier iſt der
Prinzpräſident überall als Kaiſer Napoleon III. von der Bevolke
rung begrüßt worden.

Die engliſchen Blätter erhalten von ihren Korreſpondenten aus Mar-
ſeille e. ganz andere Nachrichten über den Empfang des Prinz-
präſidenten, als die offiziellen Pariſer Organe veröffentlichen (ſ. London).

Die Engländer haben in Oſtindien ohne ſonderliche Mühe auch
die befeſtigte Stadt Prome eingenommen und vielleicht ſteht ihr Haupt-
mann Tarlton in dieſen Augenblick ſchon vor den Thoren Ava's.

Temme hat ſich mit dem 1. Oktober von Breslau nach Zürich
überzuſiedeln begonnen, um dort ſeine Profeſſur anzutreten.

Jn Dresden wird demnächſt eine „ſächſiſche Handelszeitung,“
dreimal wöchentlich erſcheinen (17 Thlr. incl. Poſtaufſchlag per Quartal).

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 5. Oktober enthält

Folgendes
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem ViceSyndikus der Stadt Greifswald, Rechtsanwalt und No-
tar, Juſtizrath Dr. Karl Andreas Hoefer, den Rothen Adler-Or-
den vierter Klaſſe zu verleihen.

Berlin, den 4. Oktober 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Weimar

wieder hier eingetroffen.

Das 39. Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter
Nr. 3646. den Allerhöchſten Erlaß vom 21. Auguſt 1852, betreffend

das dem Grafen zu StolbergRoßla bewilligte Recht zur
Chauſſeegelderhebung auf der Chauſſee von Roßla über Ag-
nesdorf nach Schwiegerſchwende; unter
den Allerhöchſten Erlaß vom 23. Auguſt 1852, betreffend
die Bewilligung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den
Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Alt-Schlage
nach Reinfeld und unter

3648. das revidirte Reglement für die FeuerSozietät der ſämmt-
lichen Städte der Provinz Schleſien, der Grafſchaft Glatz
und des Markgrafthums Oberlauſitz mit Ausſchluß der Stadt
Breslau. Vom 1. September 1852.

Berlin, den 5. Oktober 1852.
Debits-Comtoir der Geſetzſammlung.

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch-
a Miniſter bei der franzöſiſchen Republik, Graf v. Hatzfeld, von

aris.

3647.



Berlin, den 4. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: dem LegationsSekretair, Freih. v. Roſenberg, die
Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzog
von Heſſen und bei Rhein ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Klaſſe des
LudwigsOrdens ſo wie dem Handlungs-Kommis Guſtav Heinrich
Bergmann in Berlin, zur Anlegung der ihm verliehenen Franzöſiſchen
Ehren Medaille zu ertheilen.

Berlin, den 4. Oktober. Dem „C.-B.“ zufolge wird der ruſſiſche
Geſandte in Wien, Baron von Meyendorfff, der ſich nach Peters-
burg begiebt, mit dem Grafen Neſſelrode gemeinſchaftlich abreiſen
und hier eintreffen, wo er auch wahrſcheinlich den mehrtägigen Aufent-
halt mit dem Staatskanzler theilen wird.

Die Zollkommiſſare der in Darmſtadt verbündeten Regie-
rungen haben, mit Ausnahme des großherzoglich badiſchen, noch
vor ihrer Abreiſe von Berlin, an den dieſſeitigen Zollkommiſſar ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie die alleinige Schuld des Abbruches der
Zollkonferenz natürlich auf Preußen zu werfen, und die Bereitſchaft
ihrer Regierung zur Verſtändigung auch durch die Münchner Erklärung,
die ſie zur Kenntnißnahme beifügen, darzuthun ſuchen. (Zeit.)

Jn der Zollfrage iſt keine Veränderung eingetreten. Dieſ
ſeits muß man wegen etwaiger ferneren Verhandlungen in einer durch
aus abwartenden Stellung bleiben, während über das weitere Verhalten
der Koalition bis jetzt nur eine Aeußerung der „Allg. Ztg.“ aus Mün-
chen vorliegt, in welcher gemeldet wird, der dortige preußiſche Geſandte
habe die Note, welche die Verhandlungen auf den diplomatiſchen Weg
verweiſt (vom 27. Septbr.) übergeben. „Nach ſicherer Erkundigung
werde jedoch die hochwichtige Frage von der hieſigen (bayeriſchen) Re-
gierung in unausgeſetzter Berathung erhalten werden, und hoffentlich
werde eben der Bruch, der, wie ſich jetzt deutlich gezeigt, nicht abzuwen-
den war, heilſam ſein. Leider ſei Miniſter-Präſident v. d. Pfordten ſo
krank, daß Perſonen und Geſchäfte nach ärztlicher Vorſchrift durchaus
von ihm fern gehalten werden müſſen. Die Krankheit habe ſich auf
den Unterleib geworfen. Jndeſſen erwarte man eine Wendung zum
Beſſern.“ Die „Freim. SachſenZtg.“ deklamirt von einem „neuen
Manöver“ Preußens und ſagt zuletzt: „Jſt es aber einmal ſo weit ge-
kommen, wie jetzt, ſo wollen wir uns auch den Bruch nicht ſchmerzen
laſſen.“ Auch eine Aeußerung des „Dresn. Journ.“, welche wir unter
„Dresden“ geben, deutet darauf hin, daß man den Abbruch der Zoll-
konferenz nicht erwartete. Jn Breslau ſoll heute eine Zuſammen
kunft ſchleſiſcher Jnduſtriellen ſtattfinden, um in einer Petition an das
königl. Miniſterium die Zolleinigung mit Oeſterreich anzuempfehlen.

Die Landtage Pommerns und Preußens ſind bereits
geſchloſſen, der Letztere mit einer Rede des Ober Präſidenten aus wel
cher wir hervorheben, daß die Provinzialordnung „aus Rückſicht auf die
beſtehende Verfaſſung“ die Billigung nicht erhalten hat. Auch der
pommerſche Landtag konnte die nothwendige Zweidrittheil- Majorität für
die Provinzialordnung nicht erzielen. Die „Nordd. Ztg.“ wirft einen
Blick auf die Verhandlungen des pommerſchen Landtages und gewahrt
vor allen Dingen: „daß die alte Einmüthigkeit von ihm gewichen ſei,
und daß die Ritterſchaft von der einen, Städte und Landgemeinden von
der andern Seite, ſich ſchroff gegenüber ſtänden. Bei Berathung der
Gemeinde-, Kreis und Provinzial- Ordnung habe die Ritterſchaft mit
Beharrlichkeit am Alten feſtgehalten, oft ſogar eine Neigung gezeigt,
darüber hinausgehen zu wollen es ſei daher leicht erklärlich, daß Städte
und Landgemeinden bald zu der Ueberzeugung gelangten, eine gemein-
ſame feſte Stellung einnehmen zu müſſen, wozu ihnen die Regierungs-
vorlagen die ſicherſte Baſis gaben. So ſei es denn gekommen, daß die
Ritterſchaft die Oppoſition gegen die miniſteriellen Geſetzentwürfe bildete,
während die beiden anderen Stände Schritt für Schritt das Terrain
vertheidigten, welches jene Entwürfe ihnen angewieſen hatten.“

Der ſchleſiſche Provinzial Landtag iſt bis 6. Oktober ver
r Die ProvinzialOrd nung wurde auch von dieſem ab

elehnt.ß Der belgiſche Geſandte, Hr. v. Nothomb, hat von ſeiner Re
gierung Urlaub erhalten, und wird ſich unverzüglich nach Brüſſel be-
geben. Während ſeiner Abweſenheit verſieht der Geſ.Sekretär Soloyns
die Geſchäfte.

Von den bis zum 2. Oktober Mittags an der Cholera hier
erkrankten 88 Perſonen ſind 45 geſtorben, 14 geneſen und 29 in Be-

handlung geblieben. (N.-3.)Die Strafanſtalten ſind jetzt ſo eingerichtet worden daß ſo
wohl ſchwächliche, als auch kranke Gefangene, welche Zuchthaus oder
Arbeitsſtrafen zu verbüßen haben, dort aufgenommen werden und dieſe
Strafen je nach ihren Fähigkeiten und ihrer Körperlichkeit verbüßen
können. Auch werden die im Lazareth detinirten Sträflinge jetzt ange

meſſen beſchäftigt werden. (Zeit.)Es iſt leider nichts allzu Seltenes, daß falſches Geld im
Cours unter das Publikum kommt, und namentlich ſind in neueſter Zeit
falſche Einthalerſtücke zum Vorſcheine gekommen, ohne daß es ge
lingen wollte dem Verbreiter und Verfertiger auf die Spur zu kommen,
bis die Kriminalpolizei ſich der Sache annahm. Durch die Bemühungen
dieſer Beamten wurden denn auch nach einander nicht allein die Ver
breiter, ſondern auch der Verfertiger und die Mitwiſſerin ermittelt.
Der Verfertiger hatte ſich mehrere Jungen von unmündigem Alter an-
gelockt, ihnen falſche Einthalerſtücke eingehändigt und ihnen eine Quote
davon als Eigenthum zugeſagt, wenn ſie ihm dieſelben verwechſeln
wollten. Dies Manöver war ihm Anfangs ganz gut gelungen er hatte
ſeine Wohnung ſeinen Helfershelfern verheimlicht und ſie allabentlich

an einen beſtimmten Ort beſtellt, wo ſie das falſche und er ſpäter das
umgewechſelte richtige Geld in Empfang nahmen ſo daß, wenn er ſein
Unternehmen geſcheitert und einen der Burſchen attrapirt ſah, er ſofort
das Weite ſuchen konnte und unentdeckt bleiben mußte. Einer der
Jungen ſoll jedoch zunächſt die Sache nicht lange verheimlicht haben, und
durch ſeine Mittheilungen war es den Polizeibeamten möglich geworden,
die ganze Geſellſchaft einzuziehen. Der Verfertiger des falſchen Geldes
iſt dem Vernehmen nach ein beſtrafter Verbrecher. (Zeit.)

Wien, den 2. Oktober. Die Grundzüge für die Organi-
ſation der Kronländer man ſagt, Jtalien ausgenommen
ſind fertig. Jn kürzeſter Friſt ſoll in jedem Kronlande eine Organiſi-
rungs Kommiſſion zuſammengeſetzt werden, welche die Spezialitäten über
die Einrichtung und den Sitz der Behörden, über den Status der Be
amten u. ſ. w. zu berathen hat. Die Genehmigung des Kaiſers iſt
noch vor der Abreiſe deſſelben zu den Manövern erfloſſen. Die Thätig
keit der OrganiſirungsKommiſſionen, die wohl im Oktober zuſammen-
treten dürften, verſpricht den Winter zu überdauern. Nach dem Aus-
weiſe der Nationalbank für den Monat September beträgt der
Banknoten- Umlauf 200,347,053 Fl., der Silberſchatz 43,622,508 Gulden
und die Geſammtſumme, welche der Staat an ſie ſchuldet, 138,869,316
Fl. Es ergiebt ſich daraus, daß der Banknoten Umlauf ſich im ge
nannten Monat um 938,636 Fl. vermehrt, und der Silberſchatz um
44,849 Fl. vermindert hat.

Wien, den 2. Oktober. Das Reſultat der neuen Anleihe
giebt unſerer Preſſe Stoff zu den ſchwindelndſten Exklamationen und
doch behauptet man, mit der nöthigen Vorſicht natürlich, daß dies
Reſultat ſeine kleinen Geheimniſſe habe und ohne die in den Schluß-
ſtunden der Zeichnungen angeordnete Spiegelfechterei eines großen Bank
hauſes ein trauriges Ende genommen haben würde. Jch möchte der
Sage nicht allzugroßen Glauben ſchenken, denn ich kann mir recht wohl
erklären, daß die Geldmänner in einer Zeit, wo Handel und Verkehr
ſtocken, durch den hohen Zinsfuß und die anderweitig gebotenen Vor-
theile ſich beſtimmen laſſen, ein Geſchäft zu machen, welches ſonſt als
ſehr gewagt erſcheinen muß: wie dem aber auch ſei, ſo iſt es als ſicher
zu betrachten, daß in nächſter Zeit eine neue Anleihe im Auslande ab-
geſchloſſen werden wird, denn ſchon jetzt hat die offiziöſe Preſſe den
Auftrag, darauf hinzuweiſen, daß jede im Jnlande kontrahirte Anleihe,
weil das Geld dem Privatverkehr entzogen werde, um es dem Staate
darzuleihen, nothwendig den allgemeinen Geldmarkt drücke. Das muß
man den Wiener Blättern laſſen, ſie wiſſen Alles zum Beſten zu kehren.

München, den 1. Oktober. Die Ernennung des Grafen Rei-
gersberg zum Miniſter des Jnnern wird jetzt mehrſeitig als definitiv

erfolgt gemeldet. (N. 3.)Augsburg, den 2. Oktober. Die hieſige „Allg. Ztg. theilt die
letzte Note mit, welche die Zollbevollmächtigten der Regierungen
von Bayern, Sachſen, Würtemberg, Kurheſſen, Großh. Heſſen und
Naſſau an der preuß. Konferenz Vorſitzenden, Hrn. Pommer-Eſche,
gerichtet haben. Sie lautet:

„Die Unterzeichneten Bevollmächtigten der Regierungen von Bayern,
Würtemberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen und Naſſan haben
durch den K. bayeriſchen Bevollmächtigten den K. preuß. Generaldirektor
der Steuern, Hrn. v. Pommer-Eſche, als Vorſitzenden der Konferenz,
geſtern um gefällige Veranlaſſung einer Konferenzſitzung zur Abgabe der
Erwiderung auf die Erklärung der K. preuß. Regierung vom 30. vor.
M. erſucht. Durch das heute Morgen dem K. bayeriſchen Bevollmäch-
tigten zugekommene geehrte Schreiben vom 28. d. M. iſt ihnen hierauf
von dem genannten Hrn. Vorſitzenden die Eröffnung gemacht worden,
daß er ſich mit Rückſicht auf den Jnhalt der abſchriftlich mitgetheilten
Depeſche vom 27. d. M. außer Stand ſehe, die gewünſchte Konferenz-
ſitzung zu veranlaſſen. Aus dem Jnhalt der erwähnten Depeſche haben
die Unterzeichneten entnommen, daß die K. preuß. Regierung, nachdem
bis zum 15. des lauf. Monats die in der Erklärung vom 30. v. M.
angeſonnene zuſtimmende Rückäußerung noch nicht erfolgt war, ſich be
wogen gefunden hat, die Verhandlungen mit der Geſammtheit der Zoll-
vereinsregierungen nicht fortzuſetzen, und die den Unterzeichneten ge
machte Eröffnung läßt keinen Zweifel darüber, daß hiernach die ſeithe-
rigen Konferenzverhandlungen von der K. preußiſchen Regierung abge
brochen ſind, und daß daher die Unterzeichneten ihre Sendung als be
endigt betrachten müſſen. Jndem dieſelben es tief bedauern, daß auf
ſolche Weiſe die Konferenz abgebrochen iſt, bevor noch die den Weg
der Verſtändigung verfolgende Erwiderung ihrer Regierungen auf die
Erklärung vom 30. v. M. in derſelben abgegeben werden konnte, ver
mögen ſie zugleich die Bemerkung nicht zu unterdrücken, daß ihre Re
gierungen in der Faſſung jener Erklärung die Abſicht, an das Ausblei-
ben der Erwiderung über den gewünſchte Zeitpunkt hinaus den ſoforti
gen Abbruch der Konferenzen zu knüpfen, nicht erkennen konnten, noch
ſolche im Hinblick auf die gegenſeitige Stellung der Regierungen im
Zollverein vorausſetzen durften. Da es übrigens für die K. Preußiſche
Regierung von Jntereſſe ſein könnte, von den Jntenſtonen, welche die
Regierungen der Unterzeichneten gehabt haben, Kenntniß zu erhalten,
ſo beehren ſich dieſelben, die Erklärung, zu deren Abgabe in der Kon-
ferenzſitzung ſie beauftragt waren, dem K. Preußiſchen Hrn. Bevollmäch-
tigten anliegend zur Notiz ergebenſt mitzutheilen, und verbinden hiermit
die erneute Verſicherung ihrer ausgezeichnetſten Hochachtung. Berlin,
29. Sept. 1852. Unterzeichnet von: Meixner. von Schimpff. Siegel.
von Meyer. von Biegeleben. Vollpracht.“

Dresden, den 2. Oktober. Das offizielle „„Dresdn. Journal“
geſteht heute zu, daß der Bürgermeiſter Koch am 15. v. M. mit dem
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Finanzminiſter und am 16. mit dem Miniſter des Jnnern „Unterredun
gen“ gehabt hat. Beide Miniſter haben ſich ihm gegenüber, wie jetzt
dieſes off. Blatt hört, ſo ausgeſprochen, „wie es der perſönlichen
ueberzeugung derſelben und der damaligen Lage der Verhandlungen ent-
ſprach. Am 15. und 16. v. M. konnte nämlich in Dresden noch nichts
von dem Schritte geahnet werden, welche die königlich preußiſche Regie
ruug am 17. v. M. in Berlin gethan hat. Es ſei daher eine Auffaſſung
der preußiſchen Erklärung vom 30. Auguſt in einem verſöhnlichen und
einer endlichen Vereinigung günſtigen Sinne zu jener Zeit, wo eben in
München berathen wurde, noch vollkommen gerechtfertigt geweſen.

Leipzig, den 4. Oktober. Als ein Gerücht, deſſen Beſtätigung noch
abzuwarten, meldet das „Chemnitzer Tageblatt“, daß in Penig zwiſchen
zwei Offizieren ein Duell ſtattgefunden habe, bei welchem der eine

geblieben ſei. (D. A. 3.)Darmſtadt, den 4. Oktober, Mittags 12 Uhr. Se. Majeſtät der
König von Hannover iſt heute früh hier durch nach Stuttgart und
München ohne Aufenhalt gereiſt. Der Herzog von Naſſau wird heute
hier erwartet. (T. D. d. Königl. Pr. St. Anz.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Agram, Sonnabend den 2. Oktober. Der Kaiſer iſt hier einge-

troffen. (Tel. Dep. d. C. B.)Frankreich.
Paris, den 2. Oktober, Abends. Der Präſident iſt geſtern Morgen

10 Uhr von Nismes nach Montpellier abgereiſt, überall als Kaiſer Na
poleon der Dritte von der Bevölkerung begrüßt.

Herausgeber und Redakteur des „Siecle“ ſind vom Zucht Polizei
Gericht zu 1 Jahr Gefängniß und 1000 Franken Geldſtrafe verurtheilt
worden.

Das Marſeiller Komplott kommt auf ausdrückliches Verlangen
Louis Napoleons vor die Aſſiſen.

(Tel. Dep. d. Königl. Pr. St. Anz.)
Nach der telegr. Depeſche vom 2. Okt., 6 Uhr früh hat der

Prinz in Montpellier einem Diner auf der Präfectur und einem
Balle im Theater beigewohnt. Der Enthuſiasmus war wie immer,
immenſe 2c.

Paris, den 3. Oktober, 7 Uhr Abends. Der Prinz Präſident iſt
geſtern über Beziers in Narbonne angekommen. Er wurde an
beiden Orten mit Begeiſterung empfangen und iſt heute früh nach Car-

caſſonne abgereiſt. (Tel. Dep. d. K. Z.)
Großbritannien und Jrland.

London den 2. Oktober. Viscount Hardinge iſt geſtern von
Balmoral hier angekommen. „Times“ und „„Globe“ widmen einige
Betrachtungen der nach ihrer Meinung ſtark gefährdeten Stellung
Belgiens. „Times“ nimmt ſich nicht mehr die Mühe zu beweiſen,
daß von einer Gefahr die Rede ſei das iſt in ihren Augen ausge-
machte Sache ſie iſt in ihrem Raiſonnement viel weiter, und erör-
tert ſchon die ſtrategiſchen Mittel, wie der eventuelle Angriff des fran
zöſiſchen Adels bei deſſen erſtem Anlauf wirkſam zurückzuweiſen ſei.

Der Pariſer Korreſpondent des Morning Chronicle“ liefert
einige intereſſante Commentare zu den telegraphiſchen Depeſchen
des „Moniteur,“ die in Bezug auf hiſtoriſche Wahrhaftigkeit den
berühmten Bülletins des Kaiſers wenig nachgeben. Unter Anderm er-
zählt er: Jn Valence begnügte ſich der Präfect damit kund zu machen,
daß ein procès verbal über alle Diejenigen aufgenommen werden wird,
die nicht illuminiren mit anderen Worten daß ſie ins ſchwarze Buch
kommen werden. Jn Toulon wurden Diejenigen, die ſich von der
Jllumination ausſchließen würden, mit Geldbußen und wie man
wohl hinzufügen dürfte, mit Gefängniß bedroht.

Belgien.
Brüſſel, den 2. Oktober. Der Exmontagnard Lagrande iſt

eben aus Belgien ausgewieſen worden.
(Tel. Dep. d. Königl. Pr. St. Anz.)

Brüſſel, den 1. Oktober. Die „Jndependance“ meldet, nach dem
Beiſpiel der Miniſter des Jnnern, der auswärtigen Angelegenheiten
und der öffentlichen Bauten habe nun auch der Kriegsminiſter den König
um ſeine Entlaſſung gebeten. Ein Gleiches wird auch der proviſoriſche
Finanzminiſter Liedts thun. Uebrigens ſoll Delahaye in Folge drin-
genden Zuredens nicht abgeneigt ſein, von ſeiner in der Kammer am
Dienſtag gegebenen Erklärung abzugehen und das Präſidium nun
doch zu übernehmen. Die „IJndep. B.“ greift ihn deshalb heftig
an und wirft ihn bereits mit den Ultramontanen, die mit für ihn ge-
ſtimmt, in eine Klaſſe.

Jtalieniſche Staaten.
Florenz, den 25. September. Heute ward das Jnterrogatorium

gegen Guerrazzi durchgeführt. Der Angeklagte hielt eine lange Rede,
um ſich bezüglich der Konferenzen, welche er in der Nacht vom 7. auf
den 8. Febr. 1849 bei Uebernahme der Proviſoriſchen Regierung mit
Mazzini und Montanelli gepflogen hatte, zu rechtfertigen.

Florenz, Dienſtag den 28. September. Graf Neſſelrode und
Herr v. Turgot ſind hier eingetroffen. (Tel. Dep. d. C.B.)

Aegypten.
Alexandrien, Donnerſtag den 23. September. Die Getreideaus-

fuhr aus Cairo iſt verboten worden.

Engliſcher

Tunis, Mittwoch den 15. Sept. Eine furchtbare Pulverthurm-
Exploſi on hat zwiſchen der Stadt und dem Schloſſe des Bey ſich er
eignet. Das Fort iſt ganz in die Luft gegangen einige Kanonen deſ-
ſelben wurden in einer Entfernung von 2000 Schritten aufgefunden. Die
Zahl der Opfer iſt noch nicht ermittelt. Ueber die Urſache der Exploſion
laufen verſchiedene Verſionen um.

Aſien.
Bombay, Mittwoch den 1. September. Ueberlandpoſt. Neue

Verſtärkungen werden nach Rangun entſendet, worauf die Briten in's
Jnnere von Ava vordringen werden. Die Affreedis haben ihre Angriffe

erneuert. (Tel. Dep. d. C. -B.)
CSefeentliche Sitzung der Stadtverordneten

Halle, am 4. Oktober 1852.
Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt:

1. Die Rechnung der Armenkaſſe pro 1851 wird zur Prufung und Dechar-
girung vorgelegt. Nach derſelben beſtanden die Einnahmen in

197 Thlr. 15 Sgr. Pf. vom Grundeigenthume,
232 12 6 Kapitalzinſen,257 12 8 Kollekten,
302 9 3 Berechtigungen,19662 13 5 Zuſſchuß der Kämmerei,
551 2 Jusgemein,29 8 8 eingegangene reſp noch verbliebene Reſte,

21240 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Summa.
Die Aus gaben dagegen beſtanden in:

1135 Thlr. 22 Egr. 3 Pf. Verwaltungskoſten,
248 24 8 Zinſen zu Legaten und Geſchenken,
32383 22 6 e Verwendung der Kollekten,

14950 183 5 83 2 Geldunterſtützungen,
t 03 17 10 zur Bekleidung,
637 15 Feuerung fur Arme,850 29 8 Beiträge an fremde Jnſtitute,

2157 7 6 Verpflegung und Bekleidung der Zöglinge des
Frauen Vereins,
Jnsgemein,
Summa. Jn Reſtausgabe ſind außerdem verblieben:19585 16 5

21211 Thlr. 11 Sgr. 7 Pf.
44 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf.

Die Verſammlung hatte nur einige Erinnerungen in formeller Beziehung
gegen die Rechnung zu machen die ſie dem Magiſtrat zur Erledigung und Ruck
äußerung uberſendet im Uebrigen aber Ertheilung der Decharge bewilligt.

2. Für die mittelſt Beſchluß vom 19. Juli d. J. genehmigte Herſtellung
einer Verbindung zwiſchen dem Rümpler'ſchen Pachtkeller und den demſelben
ſpäter mit verpachteten Kellerräumen unter dem Rathhauſe ſind 30 Thlr. 6 Sgr.
4 Pf. Koſten erwachſen deren Verwilligung jetzt vom Magiſtrat beantragt wird.

Die Auszahlung wird von der Verſammlung bewilligt.
3. Der Magiſtrat uüberſendet das, in Veranlaſſung eines durch einen Be

ſchluß der Verſammlung hervorgerufenen Berichts ergangene Reſkript der Königl.
Regierung wonach dieſelbe wiederholt die Anſicht ausſpricht daß die Stadt ganz
allein die innere Einrichtung des Gewerbe Schul Lokals zu tragen habe und
weitere Einwendungen fruchtlos ſein wurden Demohngeachtet hat ſich der Magi-
ſtrat bei den Stadtbehörden, wo Gewerbeſchulen exiſtiren nach den dortigen
Verhältniſſen erkundigt und indem er die eingegangenen Antworten uüberſendet,
bittet er daraus zu entnehmen daß meiſt ganz andere Umſtände obwalten als die
hieſigen und daß nur die Verhältniſſe von Naumburg mit denen hierorts uber-
einſtimmen, daß dort aber die Stadt die innere Einrichtung des Schullokals ganz
allein beſtritten habe.

Unter dieſen Umſtänden beantragt der Magiſtrat die fruhern Einwendungen
fallen zu laſſen und die zur innern Einrichtung der Gewerbſchule laut Anſchlag
nöthigen 300 Thlr. zu bewilligen.

Nach dem Wortlaute des der Verſammlung bisher nicht bekannt geweſenen
Miniſterial-Reſkripts iſt allerdings nicht zu hoffen daß die Königl. Behörden ſich
dazu verſtehen werden zur Anſchaffung der Utenſilien die Hälfte beizutragen wie
dies nach dem allgemeinen Reglement anzunehmen war. Demnach will die Ver-
ſammlung von weiterer Verfolgung der Angelegenheit abſtehen und in Veraus-
gabung der veranſchlagten 300 Thlr. willigen.

Der mit dem Stadtrath Müller in Ammendorf ber eine zu Freien-
felde gehörig geweſene Wieſe abgeſchloſſenen Kaufkontrakt wird von der Verſamm
lung mit vollzogen (Hierauf erfolgte geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. dis 5. Oktober.

Im Kronprinzen: Hr. General Lieut. v. Williſen a. Schleſien.
beſ. Baron v. Effinger a. Wien. Hr. Paſtor Eggenring u. Frl. Pedtſen a.
Oldenburg. Die Hrn. Kaufl. Lafay a. Aachen, Gottſchalk a. Burſcheid, Falk
a. Frankfurt, Mandel a. Hamburg, Lüpker a. Osnabruück.

Stadt Zürich: Die Hrn. Amtl. Bornträger a. Großörner u. Wuboller a. Qued
linburg. Hr. Partik. Gutmacher a. Würzburg. Die Hrn. Kaufl. Beucker a.
Erlangen Blanchard a Erfurt Heinold a. Magdeburg Weichelt a. Mühl-
hauſen Friedlaänder a. Düſſeldorf, Jonas a. Berlin.

Goldner üing: Hr. Lehrer Meyer a. Freyenwalde. Hr. Bergmſtr. Mehnert a.
Wettin. Hr. Fabrik. Hartleb a. Nörden. Mad. L. usrich a. Roßleben. Die
Hrn. Kaufl. Friedrich a. Hameln, Adam a. Göttingen, Steffens a. Magdeburg.

Goldner Löwe: Hr. Oekon. Pfeiffer a. Linz Hr. Stucl. med, Heſſe a. Nürnberg.
Hr. Jnſtrumentenmacher Beuthoff a. Dresden. Hr. Kaufmann Blaue a-
Bernburg.

Hof: Die Hrn. Kaufl. Schmidt a. Neuſtadt u. Reuter a. Köln. Hr.
Rent. Spiegel a. Wien. Hr. Dr. med. Winzer a. Hohenberg. Hr. Aſſeſſor
Gerlach a. Mannheim.

Jtadt Hamburg: Hr. Oberſt Lieut. v. Reprich a. Königsberg. Hr. Berggeſchw,
Thuümler a. Zſcherben. Hr. Kaufm Baldamus a. Magdeburg.

Schwarzer Bär: Hr. Oekonom Schied a. Teutſchenthal. Hr. Optikus Lohmann
a. Bamberg. Die Hrn. Kaufſl., Lange a. Rüdesheim u. Schröder a. Elberfeld.

Goldne Kugel: Die Hru. Kauſl. Koſt a, Merſeburg Dübert a. Bremen, Aſchaä
ben a. Weld, Schröder a. Weimar. Hr. Prem.-Lieut. Poſt a. Berlin. Hr.
Stud. jur. Wiegand a. Jena. Hr. Fabrk. Brendel a. Brotterode.

Hötel de Prusse: Hr. Fabrk. Hofſchneider a Berlin. Hr. Zeugſchmiedemeiſter
Knieſche a. Naumburg. Hr. Revierförſter Wolfgang a. Oſterode. Hr. Kaufm.

Pentger a. Herzberg.
Eiſenbahnhof: S Apotheker Mannach a. Hirſchberg. Hr. Partik, Rehfeld a.

Schleſien. Die Hrn. Kaufl. Diederich a. Magdeburg Herrmann a. Frank-
furt, Schorder a. Mainz.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Jnſp. Sachtleben a, Potsdam u. v. Gieſe a. Pa-
derborn. Hr. Partik. v Zilinsky a. Meerane. Hr Lehrer Zimmermann
a Marienburg. Hr. Erzieher v. Goſen a. Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Zech
bauer u. Zacher a. Buttler Dönhardt n. Heinze a. Lüppen Siegling a.
Sömmerda

Hr. Ritterguts



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Anordnung des Herrn Miniſters
des Jnnern wegen der Neuwahl der Abgeordne-
ten zur zweiten Kammer, welche nach der Ver-
ordnung vom 30. Mai 1849 ausgeführt wird,
heute eingegangen iſt, in Folge deren die Wahl
der Wahlmänner am 25. d. M. die Wahl der
Abgeordneten am 3. November d. J. ſtattfinden
ſoll, werden wir, um ſofort mit der Aufſtellung
der Urwählerliſten vorgehen zu können, in den
nächſten Tagen jedem Hausbeſitzer eine Liſte zu
ſtellen laſſen, damit er in dieſelbe die jetzt in
ſeinem Hauſe wohnenden Urwähler eintrage.

Bei der Wichtigkeit dieſer Angelegenheit müſ-
ſen wir die Hausbeſitzer beziehungsweiſe die
Vicewirthe dringend veranlaſſen, bei der Aus
füllung dieſer Liſten mit Sorgfalt und Genauig-
keit zu verfahren und die von uns nach der der
Liſte vorgedruckten Aufforderung verlangten No.
tizen, insbeſondere hinſichtlich Namens und Stan
des, vollſtändig einzutragen.
Hausbeſitzer ſich der Ausfüllung der Liſte nicht
gewachſen glauben, ſo wird gewiß ein Mieths
mann oder ein Nachbar ihnen hierbei auf Erſu-
chen gern behülflich ſein. Die Ausfüllung ſelbſt
muß ſchleunigſt erfolgen da die Liſten nach 48
Stunden wieder abgeholt werden.

Gleichzeitig veranlaſſen wir auch die Mieths
Einwohner zur Wahrung dieſes ihres Staats
bürgerrechts darauf Acht zu haben, daß der
Hausbeſitzer ſie in die Liſten eintrage, wodurch
ſie zugleich zur richtigen Aufſtellung der Urwäh-
lerliſten die Hand bieten.

Da der jetzige Umzugstermin bei Ausfüllung
der Liſte abgelaufen iſt, ſo dürfen wir darauf
rechnen, daß jeder Urwähler in dem Hauſe,
welches er von dieſem Vierteljahre ab bewohnt,
eingetragen wird.
Sollte nach der zweiten Hälfte der mit dem

3. d. M. beginnenden Woche noch Wohnungs-
Veränderungen eintreten, ſo ſind ſie dem Stadt
rath Rummel auf dem Rathhauſe in den Vor
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr anzuzeigen,
welcher auch den Hausbeſitzern bei etwaigen
Zweifeln über Ausfüllung der Liſte gern beirä-
thig ſein wird.

Schließlich machen wir darauf aufmerkſam,
daß nach obiger Verordnung in unſerer Stadt
ſtimmberechtigter Urwähler bei der Wahl der
Abgeordneten zur zweiten Kammer jeder ſelbſt
ſtändige Preuße iſt, welcher
a) das 24. Lebensjahr vollendet, und
b) nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte

in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkennt-
niſſes verloren hat;

c) ſeit ſechs Monaten ſeinen Wohnſitz oder Auf
enthalt hier hat, und

ch) nicht aus öffentlichen Mitteln Armen Unter
ſtützung erhält.

Wegen der Eintheilung in die drei Abthei-
lungen iſt es bei denjenigen Urwählern, welche
Grundſteuer, Gewerbeſteuer, klaſſifizirte Staats
Einkommenſteuer oder ſtädtiſche Einkommenſteuer
zahlen, nothwendig, in die Liſte einzutragen,
welchen jährlichen Betrag dieſer Steuer der Ur-
wähler zahlt, weshalb die Mieths Einwohner
gar dieſe Angaben den Hausbeſitzern zu machen

aben.

Halle, den 2. Oktober 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Ueber das in Teutſchenthal in Beſchlag ge

nommene Vermögen des Kaufmanns Guſtav
Eichardt iſt der Konkurs in abgekürztem Ver-
fahren eröffnet.

Die Ausſchüttung der Maſſe ſoll innerhalb 4
Wochen an die bekannten Gläubiger erfolgen.

Halle a./S., den 23. September 1852.
Königl. Kreis- Gericht. I. Abtheilung.

Zum 1. April k. J. wird eine Wohnung von 4
bis 6 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör zu miethen
geſucht. Adreſſen nimmt die Expedition dieſes Bl.

Bertha Saat verehel. Breyer,
gr. Märkerſtraße Nr. 453,

zeigt den geehrten Damen ihren Empfang ihrer Neuheiten in Putz und Modewaagren für die
diesjährige Herbſt- und Winter Saiſon hiermit ergebenſt an.

wahl vorhanden.
Geſellſchaftshäubchen und Aufſätze ſind nach den neueſten Pariſer Modells in reicher Aus

Bertha Saat
ſolche in geſchmackvollſter Auswahl

Eine bedeutende Sendung franzöſiſcher Ballkränze und Blumen empfing und empfiehlt

Bertha Saat

Comp.

Für Bierbrauer, Gaſt und Schenkwirthe er.
ſind die engl. Biergeheimniſſe, jedes Bier für wenige Pfennige pro Tonne, Jahre gegen Säure
und alles Verderben zu ſchützen, ſaures zu entſäuern und ihm den frühern und viel beſſern, an

Sollten einzelne Geſchmack zu geben, à 2 Thlr. franco jedes zu haben, in Danzig bei C. Voigt

Bekanntmachung.
Das Poſtfahrweſen auf der Station Halle,

welches außer den nöthigen Räumlichkeiten ein Be
triebsCapital von pptr. 7000 Thlr. erfordert, ſoll
zum 1. Januar 1853 im Wege der Submiſſion
anderweit verdungen werden.

Hierzu werden Unternehmungsluſtige eingeladen.
Die Bedingungen können an den Wochentagen

während der Dienſtſtunden bei der Ober Poſt Di
rection hierſelbſt eingeſehen auch auf Erfordern in
Abſchrift gegen Erlegung der Copialien, mitgetheilt
werden.

Verſiegelte Offerten welche die Forderung der
Zahlungsſaätze pro Pferd und Meile, tour, reſp.
retour fur alle Poſten und Wagen Gattungen
enthalten müſſen ſind „Submiſſion des Poſtfahr
weſens in Halle“ äußerlich zu bezeichnen und ſo
zeitig abzugeben daß ſolche vor dem am 20. d.
M. Vormittags 9 Uhr zur Eröffnung derſelben
anſtehenden Termine eingehen.

Dieſem Termine können die Bewerber perſönlich
beiwohnen es werden in demſelben aber Gebote
nicht angenommen.

Halle, den 2. Oktober 1852.
Der Ober Poſt Director

Strahl.

Am 2. Oktober wurde bei uns eine Kalbe aufge
fangen. Der Eigenthumer kann dieſelbe gegen Er
legung der Unkoſten in Empfang nehmen.

Stöſſen, den 4. Oktober 1852.

Der Magiſtrat.
Cramer.

A. Praäuſcher's
großes anatomiſches Muſeum, welches
ein Jahr in Berlin und Magdeburg
gezeigt wurde, iſt jetzt hier im Raths-

kellerſaale kurze Zeit zu ſehen. Es enthält
über 200 der künſtlichſten Wachspräparate. Jch
bitte daher ein wiſſenſchaftliches und kunſtlieben-
des Publikum, mich zahlreich zu beehren, indem
ich feſt überzeugt bin, daß ſo ein reichhaltiges
Muſeum noch nicht da war und auch nicht wieder
kommen wird auch bemerke ich noch daß es das
größte in Europa iſt. Zutritt von Morgens 9
Uhr bis Abends 9 Uhr. Entrée a Perſon 5
Sgr. Dienſtag und Freitag von Abends 5 Uhr
bis 9 Uhr ausſchließlich für Damen.

Taubſtummen--Anſtalt.
Für die nachfolgenden freiwilligen Beiträge aus

dem Regierungsbezirke Merſeburg ſagen wir den
edeln Gebern den waärmſten Dank Von den Pa-
rochieen Zwochau 5 Thlr. Pleißmar 1 Thlr.,
Altbelgern 1 Thlr. 2 Sgr., Bluümbrog 2
Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., Quenſtedt 3 Thlr., Siers-
leben 2 Thlr. 22 Sgr. Vatterode 1 Thlr.,
Volkmaritz 5 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., Ober-
ſchmon 1 Thlr. 12 Sgr., Lebendorf 2 Thlr.,

unter Nr. 10 entgegen. Eckmannsdorf 1 Thlr., Von den Gemeinden

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Durchwehna 1 Thlr. 25 Sgr., Werſchlitz 1
Thlr. 23 Sgr., Schenkenberg 1 Thlr. 6 Sgr.
6 Pf., Frankeroda 15 Sgr., Billroda 2 Thlr.
15 Sgr., Hirſchfeld 2 Thlr. 10 Sgr., Groß-
leinungen 1 Thlr. 2 Sgr., Hergisdorf 1
Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., Sylda 1 Thlr., Burg
Oerner 2 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., Endorf 26
Sgr., Bloöſien 1 Thlr. Beuchlitz 18 Sgr. 4
Pf., Kleingräfendorf 16 Sgr. Oechlitz 1
Thlr. 13 Sgr. 6 Pf., Nemsdorf 1 Thlr. 5 Sgr.,
Steigra 22 Sgr. 6 Pf., Planena 10 Sgr.
6 Pf., Weſenitz 22 Sgr. 6 Pf., Schoönfeld
1 Thlr. 3 Sgr., Hayn 20 Sgr. 6 Pf., Ranis-
dorf 10 Sgr. Purzien 23 Sgr. 3 Pf., Schel-
kau 1 Thlr., Leisling 1 Thlr. 6 Sgr., Proödel
20 Sgr., Wuitz 22 Sgr. 3 Pf. aus Lützen 3
Thlr. 22 Sgr., Naumburg 5 Thlr. 4 Sgr. 6
Pf., Schlieben 15 Sgr. und Peiſſen 10 Sgr.

Halle, den 4. Oktober 1852.
Klotz.

Zu der künftigen Sonntag den 10. Oktober
ſtattfindenden, mit Tanz Muſik verbundenen
Einweihung meines neu erbauten Lokales,
ladet hierdurch Freunde und Gönner freund
lichſt ein Der Gaſtwirth Klöpzig

in Zwebendorf.

Getreidepreiſe.
Halle, den 5. Oktober.

Weizen 2 thlr. 1 ſgr. 3 pf. bis 2 thlr. 16 ſgr. 3 pf.

Roggen 4 28 9 bis 2 7 6Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 223 9 e bis 27 e 6Breslau, den 4. Okt. 1 Uhr 44 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen, weißer 59-67 Sgr. do. gelber
59 65 Sgr. Roggen 51 64 Sgr. Gerſte 40 45
Sgr. Hafer 26 29 Sgr.

Stettin, den 4. Okt. 2 Uhr 14 Min. Nachm.
Weizen 59 61 bezahlt. Roggen 45 50 B. Oktober
45 à 45 bz Oktober November 434 à 44 bz Früh-
434 bz. Rüböl Oktober 97 bez November Dezember
95 bez. Spiritus 15 pCt. bz., Oktober 153 à 16 pCt.
bez. Oktober November 174 pCt. Frühjahr 18 pCt,
bezahlt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 4. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 3.
am 5. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 2 5.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 2. Oktober. Schleppkahn Carl,

H. M. D.-Schifff. Comp. Güter, v. Magdeburg n.
Dresden.

Den 3. Oktober. G. Hanemann Steinkohlen v.
Hamburg n. Acken.

Den 4. Oktober. A. Trimpler Steinkohlen v.
Hamburg n. Buckau. D. Höppner, desgl. F.
Schlenkrich, 2 Kähne, Guüter, desgl. n. Tetſchen.

Niederwärts, den 2. Oktober. C. Schlenkrich,
Sandſteine, v. Pirna n. Rathenow.

Den 3. Oktober. J. Köckeritz fr. Obſt v. Loboſitz
n. Berlin. W. Hönel, Cichorienbrocken, v. Buckau
n. Magdeburg. F. Andrege, desgl.

Magdeburg, den 4. Oktober 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 384 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Mittwoch den 6. Oktober 1852.

c W
Deutſchland.

Halle, den 6. Oktober. Die neueſte „Handelspolitiſche Beilage“
zur „Fr. P.-Z.“ vom Sonntag, den 3. Oktober, enthält unter der
Ueberſchrift: „Unſere Frage reift anderen Geſchicken ent-
gegen einen ſtark grollenden Klage Artikel darüber, daß „Preußen
definitiv den Zollverein gebrochen habe“, und daß ſomit „das letzte
Gemeinſame, das wir noch beſaßen, definitiv zerſtört ſei“. Nachdem
die Folgen dieſes „Unglücks“ mit den ſtärkſten Farben ausgemalt ſind,
heißt es weiter: „Der eine Bundesgenoſſe will den Zollverein, deſſen
Segen auch er anerkennt, bloß deshalb nicht mehr, weil die anderen
Genoſſen den Zollverein nach Oſten ebenſo ausgedehnt wiſſen wollen,
wie er ſelbſt denſelben Verein nach Norden bereits ausgedehnt hat.
Und jene öſtliche Ausdehnung wird grundſätzlich gleichfalls anerkannt,
politiſch aber geleugnet, weil die beiden Großſtaaten deſſelben politiſchen
Bundes in demſelben Zollverbande nicht ſein könnten! Jſt das kein
Krankheitsſtoff? Ueber nationale Richtung wird wie über ein verkom-
menes Ding geſpottet, der Bruch des Bruchs wegen begehrt, und der
Ausſchluß Oeſterreichs im Namen der Religion, der Civiliſation und
des Fortſchritts verlangt! Dies thun wir mitten in einer Zeit, wo der
europäiſche Friede über Nacht geſtört werden kann, und wo wir ein
zeln zu Grunde gehen, wenn wir nicht Alle zuſammenhalten! Das
iſt mehr als Krankheitsſtoff, das iſt der politiſche Unverſtand in ſeiner
höchſten Potenz. Jm Kriege müſſen wir den haben, dem wir im
Frieden einen Fußtritt geben wollen, und halten Beides in voller Ge-
müthsruhe und Naivetät für eine zweckmäßige Maßregel.

Während wir ſo verſchloſſenen Blickes der offenen Gefahr entge-
gentreten, ſoll der endliche Bruch des Zollvereins, welches der
Bruch des Vaterlandes iſt, gar noch wegen Nichtinnehal-
tung von Friſten erfolgen, weil die Erklärung zur gehörigen Zeit
nicht eingereicht wurde. Wir können nicht glauben, daß man die Lehre
von den Friſten und Terminen auf die Staatsverhandlungen der deut-
ſchen Regierungen ausdehnt, und daß die deutſchen Fürſten ſich wechſel
ſeitig als Prozeßführende behandeln. Wenn dies wahr wäre, ſo würde
dies nur beweiſen, daß der alte Prozeß ein Ende hat und ein anderer
beginnt unſere Lage reift anderen Geſchicken entgegen!“

Berlin, den 2. Oktober. Das wiener Kabinet arbeitet, wie
es ſcheint, in ſeiner Richtung konſequent weiter. Wie das „C.B.“
wiſſen will, ſoll es ſich in Bezug auf das Projekt, die Zollangelegen-
heiten in Frankfurt zur Sprache zu bringen, bereits auch mit der dä-
niſchen Regierung in Vernehmen geſetzt haben, um in Betreff des
Verhältniſſes des Herzogthums Holſtein zu der erſtrebten deutſch öſter
reichiſchen Zolleinigung Verhandlungen zu eröffnen! Ebenſo iſt es nach
dem „C.B.“ vollſtändig begründet, daß einzelne der Koalitionsregie-
rungen Oeſterreich gegenüber die Befürchtung ausgeſprochen haben, daß
es, wenn ſie ſich vom Zollvereine trennten, leicht in ihren Ländern zu
Unruhen kommen könnte, welche möglicherweiſe bloße Folgen der Arbeits
einſtellung in verſchiedenen Fabriken wären. Es kann dieſer Mitthei-
lung, bemerkt das „C. B. weiter, hiuzugefügt werden, „daß die
öſterreichiſche Regierung begierig die Gelegenheit ergriffen hat, für einen
ſolchen Fall ſofort öſterreichiſche Truppen zur Dispoſition zu ſtellen, und
daß man bei etwa eintretenden beſtimmten Beſorgniſſen ſolcher Unruhen
auch bereit ſei, von vorn herein Truppen nach den in ihrer Ruhe be
drohten Ländern zu dirigiren.“

Das „C.-B.“ hält es für keinen bloßen Zufall, daß der
Kaiſer von Rußland jetzt, wo die Proklamirung des Kaiſerreichs
vor der Thür, ſeinen Geſandten in Paris nach Petersburg beruft.

Stuttgart, den 30. September. Zur Wiederherſtellung des Ulmer
Münſters hat der König 2000 fl. geſchenkt. Das Volksfeſt in Cann-
ſtadt, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, wurde von einer großen Anzahl
Menſchen beſucht. Die Eiſenbahn beförderte allein von hier 15,000

Perſonen dahin. (F. P. Z.)Kaſſel, den 1. Oktober. Das hieſige neue 4 pCt. Anlehen
iſt, wie man heute ſagte, vollſtändig gezeichnet und iſt der größte
Theil deſſelben, circa 1 Million Thaler, von Hieſigen übernommen das
Banquierhaus Kahlo zeichnete allein circa 200,000 Thlr., außerdem be
theiligten ſich noch viele Privatperſonen mit namhaften

Fr. P. 3.
Frankfurt, den 2. Oktober. Prinz Lucian Bonaparte, der

Fürſt v. Canino, hat auch vorgeſtern und geſtern wieder mit abwech-
ſelndem Glücke in Homburg geſpielt. Nachdem er abermals eine an
ſehnliche Summe gewonnen hatte, man ſpricht von 140,000 Franken,
mußte die Bank das Spiel für kurze Zeit ſchließen. Sie ſoll ſich auf
telegraphiſchem Weg neue Geldmittel aus Paris verſchrieben haben.

Heute Abend wird Prinz Lucian Bonaparte von Homburg hier

erwartet. (Fr. P.3.)Frankreich.
x Paris Freitag den 1. Oktober, Abends. Der „Moniteur“

bringt wieder eine große Anzahl imperialiſtiſcher Adreſſen. Der
„Moniteur de l'Armee“ veröffentlicht heute das Protokoll über die Sal-
bung und Krönung des Kaiſers Napoleon und der Kaiſerin Joſephine,
weil das Dokument ziemlich ſelten geworden ſei. L. Napoleon hat
durch Perſigny den bei der Rhein Ueberſchwemmung Beſchädigten 10,000

Fr. zuſtellen laſſen.

Den ausführlichen Berichten aus amtlichen und nicht amtlichen
Quellen entnehmen wir noch Folgendes über den Aufenthalt L. Napo
leons zu Toulon. Der Einzug im Hafen von Toulon war durch
das allgemeine donnernde Grüßen und Gegengrüßen der Kriegsſchiffe
beſonders impoſant. Sämmtliche Schaluppen und Boote des Hafens,
lange Reihen bildend und in ihrer Mitte das „kaiſerliche Canot“ füh-
rend, holten den Prinzen vom Bord des „Napoleon“ ab. Das „fkai-
ſerliche Canot“ war höchſt reich ausgeſchmückt: weiß und goldener
Grund, weiße Ruder mit allegoriſchen Malereien, vorn ein vergoldeter
Adler mit entfalteten Flügeln, das Hintertheil mit einem rothſammtenen
Baldachin gedeckt, den goldene Schnüre feſthielten und der allein 3000
Fr. koſtete, die Draperien alle von karmoſinfarbener Seide u. ſ. w.
Der Maire überreichte wieder die Schlüſſel mit einer Anrede, und als
L. Napoleon antworten wollte, erſchallte von der umſtehenden Menge
aus ein ſolch lautes und anhaltendes Rufen, daß er fünf bis ſechs Mi-
2 lang nicht weiter ſprechen konnte. Endlich ſagte er folgende

orte
„Herr Bürgermeiſter! Jch danke Jhnen für die Glückwünſche, die

Sie im Namen der Stadt an mich richten. Jch bin von dem Empfange
ihrer Bewohner gerührt. Jch hatte längſt eine natürliche Vorliebe für
Toulon, denn Toulon iſt es, wo die Größe meiner Familie angefangen
hat. Als StaatsOberhaupt bin ich Toulon meine Sorfalt ſchuldig
denn ſeine Marine hat ſeit lange an den Fortſchritten und Triumphen
Frankreichs Antheil.“

Hierauf ſetzte L. N. ſeinen Weg zu Fuße mitten durch die Maſſen
von Stadt und Land fort, die wieder von den entfernteſten Punkten
herbeigeſtrömt waren. Neugierig drängte man ſich an ihn heran, und
beſonders die Bauern drückten hernach ihre Zufriedenheit aus, den

Kaiſer geſehen zu haben.“ Um 4'/, Uhr ſtieg er zu Pferde und hielt
in Begleitung eines glänzenden Stabes von franzöſiſchen und auslän-
diſchen Offiziren Revue über die Truppen ab. Hier war es, wo, meh
reren Privatberichten zufolge, alle Welt plötzlich durch einen Schuß
erſchreckt wurde. Die Sache ſcheint ſich folgender Maßen zu verhalten:
Die Soldaten ſtehen zu Toulon mit geladenem Gewehr Wache: ein
Jnfanteriſt vom 8. leichten Regiment, der Morgens erſt von der Wache
gekommen und ſogleich wieder zur Revue kommandirt war, hatte in der
Eile, womit er ſich zurecht machte, vergeſſen ſein Gewehr abzufeuern
oder den Schuß heraus zu ziehen. Als er nun beim Präſentiren an
den Kolben ſchlug, ging es los, und Jedermann glaubte ſchon, das Gen

ſprnſt de G h G a F. m.dent allein ritt weiter, um die Revue fortzuſetzen, als ob er den Vor
fall gar nicht bemerkt hätte. Der Soldat wurde aber gleich von Gens-
d'armen ergriffen und aufs Fort Lamalgue abgeführt. Am Abend beim
Empfange der Behörden wurde L. Napoleon auch vom Biſchofe begrüßt,
der ihn mit Konſtantin und Karl dem Großen auf eine Linie ſtellte.
Am 28. wurden die Feſtlichkeiten durch einen plötzlich eingetretenen
ſtarken Regenguß und Sturm erheblich geſtört. Bei der Menſchen
maſſe, die in Toulon verſammelt war, ſtiegen die Preiſe der Hotels ſo
hoch, daß eine einzige Stube mit 40, 50 ja 60 Frs. bezahlt wurde.

Der Prinz Präſident hat erſt die Hälfte ſeiner Reiſe zurückge-
legt; noch vierzehn Tage werden verfließen, bevor er in Paris wieder
einziehen wird. Aber ſchon beſchäftigt man ſich angelegentlich mit dem
feierlichen Empfang, der ihm bei ſeiner Rückkehr in die Hauptſtadt be
reitet werden ſoll. Ein kaiſerlicher Einzug wird es werden: man
ſpricht von der Einberufung aller großen Staatskörperſchaften, die Geiſt
lichkeit und den Magiſtrat an der Spitze, welche in großem Koſtüm un-
ter Kanonendonner und dem Glockengeläute von allen Pfarrkirchen Lud-
wig Napoleon am Bahnhof feierlich einholen werden. Früher waren
ſo großartige Ovationen nur den Eroberern vorbehalten und dem ſieg-
gekrönten Staatsoberhaupt. Das heutige Geſchlecht aber will einem
Friedensfürſten ſolche Ehren bereiten, weil Krieg und Eroberungen dem
Geſchmack des Zeitalters weniger zuſagen. Die Einberufung des Senats
ſoll für den Oktober in ſicherer Ausſicht ſtehen nur iſt man über den
Tag noch nicht einig viele wollen als ſolchen den 14. bezeichnen viel-
leicht aber haben die letzten Oktobertage die größte Wahrſcheinlichkeit.
Das ſchon in mancherlei Variationen verbreitet geweſene Gerücht, eine
Deputation des Senates werde dem Prinz Präſidenten bis Tours ent-
gegengehen, um ihm das Senatsconſult des Kaiſerreichs anzubieten,
lautet neuerdings dahin, die Senatoren, welche ſolches für paſſend
fänden, würden ſich perſönlich nach obengenannter Stadt begeben, um
Ludwig Napoleon ihre Huldigungen darzubringen, bevor die übrigen
conſtituirten Körperſchaften, am Bahnhof zu Paris verſammelt, ein
Gleiches thun.

Großbritannien und Jrland.
London, den 1. Oktober. Ueber den Empfang des Prinz-

Präſidenten in Marſeille wird der „Times“ von einem außer-
ordentlichen Korreſpondenten berichtet: „Jch ſtand bei ſeiner Ankunft auf
dem Place, St. Ferreol, einem ziemlich großen viereckigen Markte, hart
an der Polizeipräfektur, wo der Prinz abſteigen ſollte. Der Platz war
hübſch verziert und in ein Blumen Parterre verwandelt, welches von
allen Seiten eine dichte Soldatenmaſſe umſtand Einlaßkarten zu dem
Platze erhielten nur bekannte und reſpektable Perſonen. Jch beobachtete
die Menge auf dem Markte und außerhalb deſſelben, und ich kann Jh



Ausſprüche berühmter Männer.
„Meine Herren! Nichts für mich Alles für und durch

nen verſichern, daß ſich keine Begeiſterung für den Prinzen zeigte; mit
Ausnahme einiger weniger, ſehr weniger und ſchwacher Rufe: „Vive
Napoléon!“ beobachtete die Menge ein bedeutungsvolles düſteres Schwei
gen. Die Truppen gaben keinen Laut von ſich. Der Präſident ſah
ſehr leidend, hager und ſorgenvoll aus.“ „Daily News“ und andere
liberale Blätter zeigen nicht übel Luſt, Lärm darüber zu ſchlagen, daß
der Prinz Präſident in Marſeille die Aeußerung gethan haben ſoll
Das Mittelmeer muß ein franzöſiſcher Binnenſee werden.

An der iriſchen Küſte ſind in dem Sturme vom vorigen
Dienſtag und Mittwoch über zwölf Schiffe theils geſtrandet, theils ganz
untergegangen auch eine ganze Schiffsmannſchaft iſt ertrunken. Auf
der britiſchen Armeeliſte ſtehen jetzt nur noch drei Feldmarſchälle:
Prinz Albert, der König von Belgien und der Marquis von Angleſey.
Sechs Feldmarſchälle ſtarben in den letzten drei Jahren: der Herzog
von Wellington, Sir George Nugent, Feldmarſchall Grosvenor, der
Herzog von Cambridge, der König von Hannover und der König der
Niederlande.

Louis Napoleon.Frankreich
Göthe.Nur die Lumpe ſind beſcheiden.

S (73. Aufl.) Armbruſt.
8 (75. Räthſel.)

Zu mannigfachem Dienſt bin ich bereit:
Ich wirke ſtill am Zeiger Deiner Zeit,
An Deiner Thür ſpann' ich mich ſchützend aus,
Aus Deiner Waffe ſchnell' ich Tod und Graus,
Dein Haupt umwall' ich oft in ſtolzem Schwung,
Den matten Gliedern ſchaff' ich Linderung:
Und wenn ich ſchein' am flüchtigſten zu ſchwanken,
So faßt' ich Dir im Fluge die Gedanken.

Anmerkung. Auflöſung in zwei Tagen.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Dr. Otto Fiſcher, ein Sohn (Magdeburg). L.

Vermiſchtes.
Jm „Kladderadatſch“ Welches iſt der Unterſchied zwiſchen der

Höllen maſchine des großen und des kleinen Napoleon?
Die Höllenmaſchine der Straße St. Nicaire zu Paris hat in Folge

der Unaufmerkſamkeit eines trunkenen Kutſchers gefehlt, die von
Marſeille dagegen hat in Folge der Aufmerkſamkeit nüchterner Poliziſten
nicht gefehlt.
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Bekan

Schäffer, eine Tochter (Magdeburg). Oekonomie-Kommiſſarius
Krengel, eine Tochter (Oſterwieck). G. Heine, eine Tochter (Halle).

Geſtorben: Hanſtein, eine Tochter, Marie (Magdeburg).
Verw. Proiasky, geb. Strubel (Magdeburg). Halbſpänner L.
Harceberg (Stemmern). Sportel-Reviſor F. Palm, eine Tochter,
Meta ((Calbe a. S.) Theodor Jänicke, eine Tochter, Klara
(Löbejün).

ntmachungen.
Kunſtanzeige.

Wilhelm von Kanlbach's Wandgemälde

Hülferuf
Von einem ſchweren Brandunglück iſt die oh-

nehin ſchon ſo bedrängte Stadt Duderſtadt
heimgeſucht worden 108 Wohnhäuſer nebſt 162
Nebengebäuden und Scheunen ſind durch eine

im Treppenhauſe des Neuen Muſeums zu Berlin, m Abend des 19. d. M. ausgebrochene Feuers-
mit Genehmigung der General-Direktion der Königlichen Muſeen

in Kupferſtich herausgegeben von Alexander Duncker, Hofbuchhändler Hrächtiges Bauwerk des XIV. Jahrhunderts,1

Sr. Majeſtät des Königs von Preußen.

brunſt binnen wenigen Stunden ein Raub der
Flammen geworden die St. Cyriagci-Kirche, ein

ſteht nur noch da als ein ſchauriger Trümmer-
Zu den größten Kunſtſchöpfungen der Gegenwart ſowohl ſeiner räumlichen Ausdehnung, als haufen. 140 Familien ſind obdachlos geworden,

auch beſonders ſeiner geiſtigen Tiefe und herrlichen Ausführung wegen, gehört ohne Frage die hre geſammten Vorräthe, welche ſie für den naAusſchmückung des Treppenhauſes im Neuen Muſeum zu Berlin mit ſtereochromen Fresken von l chigeernbtet t liegen im

wrunbe.
der Hand Kaulbach's. Dieſen Darſtellungen liegt

r r e h h u l zIa Jn 6
des Hauſes drei enthält, bieten ſich die Hauptepochen dem Beſchauer dar. Es ſind auf der einen

großen 20 Fuß hohen und 24 Fuß breiten Hauptfeldern, deren jede Langſeite

die Jdee der Entwickelung des Menſchenge Schutt begraben! Wiewohl ſich das Unglück
in ſeinem ganzen Umfange noch nicht ermitteln
läßt, ſo kann doch nur mit Hülfe von Außen

Seite: „Die Zerſtörung des Thurms von Babel“, „Die Blüthe Griechenlands“, „Die Zer dem unermeßlichen Elende wirkſam begegnet
ſtörung Jeruſalem's“, und auf der andern:

ſie noch eines Wortes der Empfehlung bedürften.
II. Getrennt und zugleich verbunden ſind dieſe HauptDarſtellungen durch 10 bis 12 Fuß

„Die Hunnenſchlacht“, „Die Kreuzzüge“ und
ein „Symboliſches Bild“ aus unſerer Zeit: 6 unſterbliche Meiſterwerke und

werden.
zu bekannt, als daß ha an unterzeichnete Hülfs Comité richtet des

alle Menſchenfreunde nah und fern die
eben ſo vertrauensvolle als inſtändige Bitte, die
Noth der unglücklichen Abgebrannten lindern zu

n rn elen Steht breiter Querſtreifen in Oben und Unten theilt, und wollen
welche von zwei eben ſo breiten Pilaſterſtreifen zu beiden Seiten eingefaßt werden. Zwiſchen die e tſen zeigen die unteren Felder große Geſetgeber, Moſes, Solon n der l Karl Die minen Gaben wolle man an den Mag
den Großen und Kaiſer Friedrich den Rothbart. Die oberen Felder enthalten die allegoriſchen
Figuren der Läuder, welche als Träger der Civiliſation in den bezüglichen Zeiten erſcheinen:
Aegypten in Geſtalt der Jſis, Griechenland durch die Venus Urania dargeſtellt, auf der andern
Seite Jtalien und Deutſchland. Zwiſchen dieſen Figuren der Geſetzgeber und der Länder ſindreliefartige Darſtellungen bedeutenden Ereigniſſen gewidmet. Von den ſechs Pilaſterſtreifen, welche r n r
die Seiteneinrahmungen der großen Bilder machen, iſt jeder der mythiſchen Geſchichte eines Hauptvolkes gewirt v 53 n Zehn Griechen n e vaup We Herzen auf das Unglück, welches uns

Ueber alle dieſe Bilder zieht ſich ein 3 Fuß breiter Fries hin, grau in grau gemalt, Duddeſſen meiſterhaftes Arabeskenſpiel die Weltgeſchichte noch einmal als per Jaſtes Mährchen von Duderſtadt, dex rer

wunderſchönen Knabenfiguren durchſpielen läßt. Das Hülfs Comite.
IV. Endlich ſind noch die vier Thürſtücke zu erwähnen, welche die Geſtalten der Sage, e

der Geſchichte der Wiſſenſchaft und der Poeſie zeigen, denen ſich an den Fenſterwänden die 4 Getreidepreiſe.
Hauptkünſte Malerei, Bildhauerei, Baukunſt und Muſik anſchließen. Dieſe unendlich reichen Nordhauſen, den 30. September.

zeichnete Hülfs Comité gelangen laſſen.
Jn dem zuverſichtlichen Vertrauen auf den

und umfaſſenden Kompoſitionen, welche Alles einſchließen und auf Alles Bezug nehmen was je Weizen 2 Thlr. Sgr. bis 2 Thir. 15 Sgr.
unſere Welt bewegt und beſchäftigt hat, ſollen nun durch den Stich von ihrem monumentalen Foggen 1 26 bis 2 4242
Ort auch in die Wohnungen der Menſchen hinübergetragen werden. Mehrere unſerer gediegenſten er 17

und berühmteſten Meiſter der K Hafer 20 bis 22v ſter der Kupferſtecherkunſt haben ſich bereit finden laſſen, ihr Werkzeug der Sommerſ. e bis 2 5
Ausführung dieſes großen Unternehmens zu widmen. Sie werden dem Pinſel des großen Malers Leinſamen 2? 74 bis 2 16
auf dem Fuße nachfolgen, und ſind die Arbeiten der Herren E. Eichens, A. Hoffmann und L. Linſen 2 i 2
Jacoby bereits ſo weit vorgerückt, daß im Oktober dieſes Jahres die erſte Lieferung, welche den en 26 55 e
„Moſes“, die „Geſchichte“ und die Anfänge des Frieſes enthalten wird, ausgegeben werden ſoll. Wien 1 15 7 i S
Da Herr v. Kaulbach ſelbſt die Ueberwachung der Stiche übernommen hat, ſo wird kein Blatt Rüböl pr. Ctr. 104 11
erſcheinen, bevor es nicht die vollſtändige Billigung des Meiſters erlangt hat. ein 122

Das Ganze wird circa 24 Blätter umfaſſen, und zwar 18 kleinere den einzelnen Figuren so
und dem Fries gewidmete und 6 große, welche die Zerſtörung des Thurms von Babel, die Blüthe Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

28 284 Thlr.Griechenlands, die Zerſtörung Jeruſalems, die Hunnenſchlacht, die Kreuzzüge und das 6. noch
Naumburg, den 29. September.nicht komponirte Bild wiedergeben werden. Die Ausgabe erfolgt in 10 Lieferungen von denen

vier 3 Blätter, ſechs (in denen die großen Bilder gegeben werden) 2 Blätter enthalten. Für die Seizen 2 thlr. ſsr. pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.
erſteren iſt der PränumerationsPreis für Exemplare mit der Schrift 9 Thlr., vor der Schrift r t 8;
14 Thlr. Für die letzteren mit der Schrift 14 Thlr., vor der Schrift 22 Thlr. Die 2te Hafer 2123 bis 25
Lieferung wird der erſteren in ſpäteſtens 6 Monaten folgen. Ein erklärender Text wird dem Weißenfels, den 30. September.
Werke nicht fehlen. Beſtellungen nehmen alle Buch und Kunſthandlungen des Jn und Auslan Weizen 2 thlr. 11 ſgr. pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. pf.

des entgegen. Jeggen 2 6 bis 2 7Berlin, den 29. September 1852. Alexander Duncker. Leſer e e
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

ſtrat der Stadt Duderſtadt oder an das unter

freilich oft genug in Anſpruch genommenen, aber
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